
Der BHrgerbus wird angenommen tH
seit Juli können vereine oder Gruppierungen in Kenzingen den städtischen Bus ausleihen

/(

Von llona Hüge

KENZINGEN. Der Bürgerbus hat Fahrt
aufgenommen. ImJuli wurde er geliefert,
inavischen ist er im Schnittrweitvtrt pro
W":h: unterwegs. Diese Information iales bei einem pressegespräch, bei däm
Bürgermeister Matthias Gudeq.an, Senio-
renbeaufuagter Hanns-Heinrich Schnei
der und Stefan Benker das Angebot Bürg_
erbus vorstellten.

,,Solche Angebote müssen immer erst
gepusht werden, bevor sie laufen,,, sagte
der Bürgermeister. Derzeit gibt ej noih
Luft nach oben bei der Nutzung: Der
Bürgerbus sei im Schnitt arei Main der
Woche imEinsatz, sagte StefanBenker. Er
ist im Kenzinger Rathaus zusammen mit
den Mitarbeiterinnen im Bürgerbüro für
den Bürgerbus zuständig. "Wir haben es
so simpel wie möglich gemacht,., sagte er
zum Wegvon derAnfrage bis zur überga_
be es Bürgerbusses an die Nutzer.

Dieweiteste Reise ging
nach Sachsen-Anhalt

Ausleihen können ihn Vereine und
Gruppen von verschiedenen Einrichtun_
gen in der Stadt. Einzige Ausnahme: Von
Privatpersonen kann er nicht gemietet
werden. ,,Das Angebot ist gut,,, sagte Ben-
ker zu den Bedingungen. ber'Bti-rgerbus
kann stunden-und'tageweise geiiehen
werden. DerPreis setztsich aus Grundge_
bühr und Kilometerleistung zusammen
und ist aufder Homepages der Stadt Ken-
zinggn mit den Infos zur Nutzung veröf_
fentlicht. Falren kann ihn jedlr mit
einem gültigen pkw-Führerschein.

Bisher nutzten ihn dieJugendpflege für
die Ferienfreizeit auf dem HerbolzhJimer
Höfle, die Ministranten oder parteien.
Die weiteste Reise gab es mit dem Kultur-
verein Wundetfitz: Mit dem Btirgerbus

gnS.es vg Hecklingen nach Hecklingen,
aus dem Breisgau za denNamensvettern
nach Sachsen-Anhalt und wieder zurück.

,,Alle sparen zwei pkws, wer1n wir den
Bus nrltzen", sagte Hanns-Heinrich
Schneider. Der Seniorenbeaufuagte in
Kenzingen erinnerte an den Vorstöß des
Seniorennetzwerks 50+, das den Wunsch
nach einem Kteinbus ins Seniorenforum
eingebracht hatte. ,,Seit 201 5 denken wir
dartiber nach", sagte Bürgerrneister Gu_
derjan. Er dankte allen, diä seitdem zum
Zustandekommen des Bürgerbusses bei
trugen. Der Gemeinderat stellte'in den
Haushaltsberatungen 20lZ Geld für ein
Fahrzeug ein. Er verband es mit der For_

derung dass rund 10000 Euro als Spen_
den eingehen. Der Bus sollte runde
20000 Euro kosten. ,,I*tzthich hat der
Gemeinderat doch noch tiefer in die Ta_
schen gegriffen,,, sagte Guderjan. Das
Gremium stimmte dem Kauf eines Neu_
fahrzeugs für runde 30 000 Euro zu. Da_ .
ftir gab es den Kleinbus mit Einstiegs_
brett, Klimaadage und platz, um aüh
den einen oder anderen Rollator unterzu-
bringen.

_ Der Bus ist seniorengerecht , aber nicht
behind-ertengerecht. Ein Fahrzeug mit
einer Hebebühne für einen Rottstutrt irat_
te nicht mehr Platz für insgesamt neun
Personen gehabt.


